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Die Belastung der Gewässer im Verbandsgebiet konnte 
durch die gezielten Abwasserreinigungsmaßnahmen in 
den vergangenen 15 Jahren deutlich gemindert werden. 
Nahezu alle vom Verband betriebenen Klärwerke wurden 
dabei den neuen Anforderungen an die Reinigungsleis-
tung angepasst. Mit dem anstehenden Ersatzneubau des 
Klärwerks Hösel-Dickelsbach und der verfahrenstechni-
schen Optimierung der beiden größten Klärwerke in So-
lingen-Ohligs und Monheim werden in absehbarer Zeit 
die Grundvoraussetzungen für eine flächendeckende sehr 
gute Nährstoffelimination geschaffen sein. 
Kostensteigerungen im Bereich Energie und bei Ver-
brauchsmaterialen wie Fällmittel, Veränderungen der 
Zulaufbedingungen und der technische Fortschritt sind 
Faktoren, die aber weiterhin Maßnahmen zur Effektivitäts-
steigerung erfordern. Zielsetzung ist nicht nur vorhande-
ne Bausubstanz und Verfahrenstechnik stetig zu optimie-
ren, um eine weitere Leistungssteigerung zugunsten des 
Gewässerschutzes zu erzielen, sondern gleichzeitig sollen 
auch die Kosten möglichst verringert werden. Aus ökologi-
schen, aber vor allem auch aus ökonomischen Gründen ist 
es für den BRW beispielsweise unerlässlich, den Energie-
verbrauch weiter zu reduzieren. Hierbei gilt es vor allem, 
den Fremdenergiebezug deutlich zu minimieren und die 
eingesetzte Energie so effizient wie möglich zu nutzen. 

Dipl.-Wirt. Ing.  Markus Koch
Fachbereichsleiter Abwasser

Bei der Verstromung von Faulgas, d.h. der Steigerung der Ei-
genenergieerzeugung sind wir auf einem guten Weg. In 2010 
wurde auf einem weiteren Klärwerk, dem Klärwerk Solingen-
Ohligs, ein Blockheizkraftwerk (BHKW) zur Stromerzeugung 
in Betrieb genommen. 
Gleichzeitig werden kontinuierlich alte Aggregate gegen ener-
gieeffizientere Maschinen ausgetauscht und durch Umstellen 
der Verfahrenstechnik weitere Energieeinsparungen erreicht. 
So ist heute nicht immer die technische Nutzungsdauer für 
den Einsatz von bestimmten Aggregaten entscheidend, son-
dern auch energetische Aspekte können betriebswirtschaft-
lich dazu führen, eine Maschine vorzeitig durch neuere ener-
gieeffizientere Aggregate zu ersetzen, um die Betriebskosten 
dank geringerem Energieverbrauch zu senken und zusätzlich 
auch postive ökologische Effekte zu erzielen.
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Die behandelte Abwassermenge in 2010 ist mit 50,6 Mio. m³ 
gegenüber den Vorjahren weiter fallend. Auch die Jah-
resschmutzwassermenge, also das Abwasser aus Haus- 

halten, Industrie und Gewerbe sowie das bei Trockenwet-
ter damit abfließende Wasser (Fremdwasser), ergibt mit rd. 
36,5 Mio. m³ ein neues Minimum der letzten 15 Jahre.

2.4.1
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Entwicklung der Jahresabwasser- (JAM) und Jahresschmutzwassermenge (JSM)

allGemeine betriebsdaten

etwa 6.970 kg/d und beim Phosphor (P) bei rd. 950 kg/d. 
Die untenstehende Grafik verdeutlicht, dass die aus diesen 
Frachten resultierenden rechnerisch angeschlossenen Ein-
wohnerwerte -die Summe aus Einwohnern, Industrie und 
Gewerbe unter Berücksichtigung spezifischer Belastungs-
werte- bezogen auf den Parameter Stickstoff um ca. 30 % 
über den aus der CSB-Fracht ermittelten Einwohnerwerten 
liegt. Hierbei wird angenommen, dass ein Einwohnerwert 
120 g CSB, 11 g Stickstoff bzw. 1,8 g Phosphor entspricht.

angeschlossene Einwohnerwerte CSB, P und N

Die Einwohnerzahl im Einzugsbereich der 22 Verbands-
klärwerke und der 3 Überleitungskanäle ist wie in den 
Vorjahren weiterhin tendenziell rückläufig. Gegen Ende 
des Berichtszeitraumes (31.12.2010) betrug sie rd. 514.800 
Einwohner. Davon sind etwa 508.000 Einwohner an die Ver-
bandsanlagen angeschlossen.
Die Schmutzfrachten im Zulauf der Klärwerke lagen im üb-
lichen Schwankungsbereich. Für den Chemischen Sauer-
stoffbedarf (CSB) betrugen die täglichen Frachten im Mittel 
ca. 58.300 kg/d, beim Stickstoff (N) bewegten sie sich bei
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Über die drei verbandseigenen Überleitungskanäle wurden in diesem Jahr rd. 3,4 Mio. m³ Abwasser zu den Klärwerken in 
Düsseldorf und Duisburg abgeleitet.

in
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seit
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standorte der klärwerke und überleitunGskanäle
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Die in die Gewässer eingeleiteten Frachten sind in 
den letzten Jahren stetig zurückgegangen. In diesem 
Jahr sind von der zugeflossenen Schmutzfracht (etwa 
21.300 t CSB, 2.540 t Stickstoff und 350 t Phosphor) 
nach mechanisch-biologischer Reinigung in den 22 
Klärwerken nur noch ca. 1.400 t CSB, 430 t Stickstoff 
und 36 t Phosphor als Restbelastung geblieben. 
Die Eliminationsrate lag damit beim Chemischen Sau-
erstoffbedarf (CSB) bei 93,4 %. Beim Stickstoff (N) wur-
den 83,0 % der Zulauffracht entfernt, beim Phosphor (P) 
89,7 %, also jeweils deutlich mehr, als nach EU-Kommu-
nalabwasserrichtlinie gefordert. Die Reinigungsleistung 
der Verbandsklärwerke befindet sich damit weiterhin 
auf einem sehr guten Niveau. 

Die gute Reinigungsleistung spiegelt sich auch bei der 
Betrachtung der frachtgewogenen mittleren Ablauf-
konzentrationen aller Anlagen wieder. Die bereits sehr 
niedrigen Vorjahreswerte konnten wiederum erreicht 
werden. Beim Stickstoff ist allerdings in den letzten Jah-
ren ein leichter Anstieg der Ablaufwerte festzustellen.
Hintergrund hierfür sind rückläufige Kohlenstofffrach-
ten in den Zuläufen der Klärwerke und die daraus resul-
tierende, für den biologischen Reinigungsprozess un-
günstigen Abwasserzusammensetzung (Kohlenstoff/
Stickstoffverhältnis). In den kommenden Jahren bedarf 
es daher nicht nur weiterer verfahrenstechnischer Op-
timierungen, sondern auch zusätzlicher Behandlungs-
schritte -u.a. separate Entstickung der Trüb- und Zent-
ratwässer aus der Schlammbehandlung- um das gute 
Reinigungsniveau zu halten bzw. möglichst sogar zu 
verbessern.

reiniGunGsleistunG der klärwerke     

2.4.1
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Eliminationsraten  von N, P und CSB auf allen Verbandsklärwerken
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Eine differenzierte Bewertung der einzelnen Klärwerke 
ermöglichen die folgenden Grafiken, in denen die mitt-
lere Reinigungsleistung sowie die 90-Percentile getrennt 
nach den abwasserabgaberelevanten Parametern CSB, 
N und P dargestellt sind. Hierbei ist zu beachten, dass, 
je geringer die Spanne zwischen dem Mittelwert und 
dem 90-Percentil ist, desto stabiler verläuft der Reini-
gungsprozess. Es sei noch darauf hingewiesen, dass die 
anlagenspezifischen Überwachungswerte im Einzelfall 
von den Mindestanforderungen abweichen können, da 
sich die individuelle Reinigungsleistung der Kläranla-
gen in zunehmendem Maße außer an den gesetzlichen 
Anforderungen auch an wasserwirtschaftlichen Gege-
benheiten der Fließgewässer orientieren muss. Dies gilt 
insbesondere für den Parameter Phosphor, dem Haupt-
eutrophierungsfaktor für Gewässer. Wie der Grafik der 
Phosphorablaufwerte zu entnehmen ist, können selbst 
viele kleinere Verbandsklärwerke die Anforderungen 
einhalten, die nach der Abwasserverordnung erst für 
Klärwerke der Größenklasse 4 und 5 (Anschlusswert > 
10.000 Einwohner) gefordert sind, da nur noch wenige 
Klärwerke nicht über eine gezielte, chemische Phosphor-
elimination verfügen.
Gleichzeitig wird aus den Grafiken aber auch deutlich, 
dass die beiden größten Verbandsklärwerke nicht im-
mer den Anforderungen hinsichtlich der Stickstoff-
elimination genügen. Zwar kann dort im Mittel der 
Überwachungswert von 13 mg/l eingehalten werden, 
das 90-Percentil jedoch liegt in den Abläufen beider 
Klärwerke über diesem Grenzwert. Beide Anlagen sind 
durch ein ungünstiges Stickstoff-/Kohlenstoffverhältnis 
in ihren Zuläufen geprägt und in beiden Fällen bedarf 
es zusätzlicher Maßnahmen, um die Reinigungsleistung 
noch zu verbessern.  Die genehmigungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für die entsprechenden Maßnahmen zur 
Verbesserung der Stickstoffelimination wurden in 2010 
geschaffen, so dass auch hier in absehbarer Zeit die sta-
bile Einhaltung der Anforderungen sichergestellt ist. 

Ablaufkonzentrationen der Verbandsklärwerke in 2010
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2.4.1

Die auf den Klärwerken in der ersten mechanischen Reini-
gungsstufe anfallenden Rechengutmengen sind in diesem 
Jahr auf 1.080 t zurückgegangen, das heißt, der spezifische 
Rechengutanfall betrug nur noch ca. 2,1 kg/EW pro Jahr.
Entsprechend verringerten sich die Kosten für die thermi-
sche Entsorgung und zwar um fast 50.000 €. Hintergrund 
für diese Mengenreduktion ist die sukzessive Erneuerung 
der Rechenanlagen in den Zuläufen diverser Klärwerke und 
das Nachrüsten mit Waschpressen. Das Auspressen des 
Wassers und Auswaschen organischer Bestandteile führt 
zu einer deutlichen Gewichts- und Volumenreduktion. Der 
Trend der abnehmenden Rechengutmengen wird sich vo-
raussichtlich fortsetzen, wenn in 2011 die Rechenlagen auf 
den Klärwerken Angertal und Mettmann erneuert werden. 

Auch die zurückgehaltenen Sandfanggutmengen sind wei-
ter abnehmend. Die Jahresmenge lag in 2010 nur noch bei 
678 t.  Das gewonnene Sandfanggut gelangte zum einen zu 
einem Verwerter zur Aufbereitung und Herstellung von Bo-
densubstrat, zum anderen aber auch zu einer Bodenbehand-
lungsanlage, in der mineralische Abfälle mechanisch und 
biologisch behandelt und anschließend einer Verwertung 
zugeführt werden.

bilanz der reststoffe     
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Die Menge an Rohschlamm, die nach Voreindickung in die 
Faulbehälter gelangte, betrug in 2010 ca. 372.100 m³. Hierin 
enthalten sind auch 29.500 m³ extern angelieferte Fremd-
schlämme; letztgenannte Menge hat sich gegenüber 2009 
um 7.940 m³, also etwa 35 %, erhöht.
Nach Ausfaulung und statischer Eindickung verblieb eine 
Restschlammmenge von 326.133 m³. Durch die maschinel-
le Entwässerung mittels Zentrifugen auf den Klärwerken 
Angertal, Mettmann, Ratingen und Solingen-Ohligs, sowie 
in den beiden Kammerfilterpressen der Zentralen Entwäs-
serungsstation in Langenfeld (ZELa) reduzierte sich diese 
Faulschlammmenge auf 37.803 m³. Die zu entsorgende 
Klärschlammmenge ist damit gegenüber dem Vorjahr um 
2.763 m³ gestiegen.
Die 13.612 t entwässerten Klärschlämme der Klärwerke An-
gertal, Mettmann und Ratingen wurden der landwirtschaft-
lichen bzw. landbaulichen Verwertung zugeführt. Dies 
entspricht insgesamt einem Anteil von 36 % der zu entsor-
genden Klärschlammmengen. 

Die übrigen 24.191 t (64 %) vom Klärwerk Solingen-Ohligs 
und der ZELa wurden thermisch entsorgt. Hiervon ge-
langten die 6.569 t zentrifugierter Klärschlamm aus Ohligs 
in die Mono-Verbrennung Wuppertal-Buchenhofen. Die 
17.622 t  Polymer-Filterkuchen der ZELa wurden zu 34 % im 
Heizkraftwerk der Stadtwerke Duisburg, zu 30 % im Kraft-
werk Frechen-Wachtberg und zu 36 % im Kraftwerk Hürth-
Berrenrath thermisch verwertet.
Die Weiterbehandlung der Schlämme kleinerer Anlagen 
in der anaeroben Schlammbehandlung auf größeren Klär-
werken bzw. die Entwässerung des gesamten Klärschlamm-
aufkommens an den vorgenannten fünf zentralen Ent-
wässerungsstandorten erforderten wieder umfangreiche 
Quertransporte. Dazu wurden 110.950 m³ ausgefaulter 
Schlamm von den Klärwerken Hilden und Monheim über 
Druckleitungen zur ZELa gepumpt. Weitere 64.800 m³ wur-
den per Saugewagen zu den Entwässerungsstationen ge-
fahren.

Klärschlammverwertung
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Durch gestiegene Anforderungen bei der Phosphorelimi-
nation, die u.a. durch strengere Überwachungswerte von 
der Aufsichtsbehörde auferlegt werden, ist der Verbrauch 
an Fällmitteln gegenüber dem Vorjahr angewachsen. Wit-
terungsbedingt -härterer Winter- kam es zu einem höheren 
Flüssiggasverbrauch als in den Vorjahren. Auch der Wasser-
verbrauch ist gestiegen, Ursache hierfür sind mehrere Was-
serrohrbrüche infolge Frosteinwirkung.

Die Eigenstromerzeugung deckt also rd. 27,6 % des Ge-
samtstromverbrauchs auf den Verbandsklärwerken ab. Bei 
einem mittleren Strompreis von 0,14 €/kWh entspricht dies 
einer Einsparung von etwas über 1 Mio. €/a. Der Faulgas-
verbrauch für diese Eigenstromerzeugung lag bei rd. 4,26 
Mio. m³. Weitere 1,22 Mio. m³ Faulgas wurden zusätzlich für 
Heizzwecke auf den Klärwerken benötigt. Die nicht energe-
tisch genutzte Klärgasmenge betrug nur noch 0,46 Mio. m³. 
Der Anteil der abgefackelten Gasmenge liegt damit erst-
mals deutlich unter 10 %.
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Der Stromverbrauch auf den Verbandsklärwerken betrug 
in 2010 etwa 26,43 Mio. kWh. Gegenüber dem Vorjahr 
(25,08 Mio. kWh) ist er damit um ca. 5 % gestiegen. Die 
auf den größeren Klärwerken vorhandenen Blockheizkraft-
werke (BHKW) erzeugten im Berichtsjahr rd. 7,31 Mio. kWh 
Strom, eine um mehr als 16 % größere Menge als im Vorjahr 
(6,29 Mio. kWh). Diese Steigerung ist insbesondere auf den 
Betrieb des Miet-BHKW auf dem Klärwerk Monheim und 
die Inbetriebnahme des neuen BHKW auf dem Klärwerk 
Solingen-Ohligs im November zurückzuführen. 

enerGie- und hilfsstoffVerbrauch    
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Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Be-
richtsjahr im Wesentlichen benötigten Betriebsmittel auf 
unseren Abwasserbehandlungsanlagen:
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gezahlte Abwasserabgabe

Grundgedanke bei der Einführung der Abwasserabgabe 
war eine Reduzierung der Schadstoffeinleitungen in Ge-
wässer zu erreichen (Lenkungsfunktion) und einen Anreiz 
zu Investitionen im Abwasserbereich zu geben (Anreiz-
funktion).
Maßgebend für die Abgabeerhebung sind die im Abwas-
serabgabegesetz (AbwAG) festgelegten Schadstoffe und 
Schadstoffgruppen. Für diese müssen Überwachungswer-
te in der wasserrechtlichen Erlaubnis festgelegt werden, 
soweit sie im Abwasser zu erwarten sind. Die Einhaltung 
der Überwachungswerte wird im Rahmen der staatlichen 
Gewässeraufsicht kontrolliert. Dazu wurden in 2010 insge-
samt 231 Proben in den Abläufen unserer Klärwerke ge-
nommen. Erstmalig erfolgten dabei auch 12 Probenahmen 
nachts bzw. am Wochenende.
Die Entwicklung der Schmutzwasserabgabe der vergange-
nen Jahre ist in der unten stehenden Grafik dargestellt. Für 
das Jahr 2010 wurde die Abgabe geschätzt, da die entspre-
chenden Festsetzungsbescheide noch nicht vorliegen.

schmutzwasserabGabe    

2.4.1

Bis zum Jahr 2005 konnte die Abwasserabgabe vor allem 
durch die Möglichkeit der Verrechnung von Investitionen 
nach § 10 Abs. 3 AbwAG deutlich reduziert werden. Diese 
Tendenz ist seitdem rückläufig, da nur noch kleinere Maß-
nahmen als Investitionen getätigt wurden.
Der Verband ist jedoch weiterhin bestrebt, die Möglich-
keit der Abgabereduzierung durch eine Erklärung nach 
§ 4 Abs. 5 AbwAG in einem betrieblich vertretbaren Rah-
men auszuschöpfen. So wurden im Berichtsjahr für 13 der 
22 Klärwerke entsprechende Anträge bei der Bezirksregie-
rung Düsseldorf gestellt. Bei den übrigen Klärwerken wer-
den zwar in der Regel auch geringere Ablaufkonzentrati-
onen gegenüber den gesetzlichen Mindestanforderungen 
eingehalten, jedoch liegt der Aufwand für das geforderte 
Messprogramm über den Einsparungen bei der Schmutz-
wasserabgabe. Aus wirtschaftlichen Gründen wurden da-
her für diese Klärwerke keine derartigen Anträge gestellt. In 
2010 konnten durch die Erklärung nach § 4 Absatz 5 AbwAG 
insgesamt rund 800.000 € bei der Schmutzwasserabgabe 
eingespart werden.

Entwicklung der Abwasserabgabe für Schmutzwasser
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Die jährliche Abgabe, die der BRW für die Einleitung von 
Niederschlagswasser aus insgesamt 51 Kanalisationsnet-
zen zu zahlen hatte bzw. hat, ist in der unten stehenden 
Grafik dargestellt. Darin wird zwischen dem „Sollbetrag“ 
der Niederschlagswasserabgabe (NW-Abgabe) und der 
tatsächlich gezahlten NW-Abgabe unterschieden. Bei den 
Jahren 2007 bis 2010 handelt es sich um Schätzwerte, da 
die Festsetzungsbescheide bzw. Endabrechnungen noch 
nicht oder nicht vollständig vorliegen. Der „Sollbetrag“ 
der NW-Abgabe, der auf der Grundlage der an die Kanali-
sationsnetze angeschlossenen Einwohnerzahlen ermittelt 
wird, liegt jedes Jahr bei rund 1,4 Mio. €. 

niederschlaGswasserabGabe   

Aufgrund der Verrechnungsmöglichkeit von Investitions-
maßnahmen nach § 10 Abs. 3 bzw. Abs. 4 AbwAG im Be-
reich der Klärwerke und Kanalisationsnetze sowie der nach 
§ 73 Abs. 2 LWG beantragten Abgabebefreiungen konnte 
in den letzten vier Jahren rund 600.000 €/a Niederschlags-
wasserabgabe eingespart werden. Die Möglichkeit der Ab-
gabebefreiung wird zukünftig zunehmend an Bedeutung 
gewinnen.

Entwicklung der Abwasserabgabe für Niederschlagswasser

2.4.1
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